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Wirtschaft ist Care

Ein Denknetz stellt sich vor
Ina Praetorius,» Care ist nicht ein beliebiger Sektor, den
die Ökonomie «einbeziehen» muss. Care ist die Mitte
allen Wirtschaftens. Deshalb gibt es seit Dezember
2015 den Verein WiC: Wirtschaft ist Care.

Der Begriff «Ökonomie» leitet sich von den
griechischen Wörtern oikos (Haus, Haushalt) und nomos
(Lehre, Gesetz) ab. Die Oiko-Nomia ist folglich die
Lehre vom (guten) Haushalten. Weil es Aufgabe der
Haushalte ist, die Bedürfnisse derer zu befriedigen, die
im Haus zusammenleben, definieren Ökonom*innen
auf den ersten Seiten ihrer Lehrbücher folgerichtig
so: «Es ist Aufgabe der Wirtschaftslehre zu untersuchen,

wie die Mittel zur Befriedigung menschlicher
Bedürfnisse am sinnvollsten hergestellt, verteilt und

ge- oder verbraucht werden.»

Der ökonomische Mainstream: Lehre vom Geld
Ab Seite 2 handeln die gängigen ökonomischen
Lehrbücher allerdings nur noch von geldvermittelten
Tauschakten, obwohl niemand ausdrücklich bestreitet,

dass auch unbezahlte Arbeit menschliche Bedürfnisse

befriedigt. Das liegt daran, dass man schon in

der Antike einer «höheren» Sphäre herrschaftlicher

Freiheit (Polis) einen «niedrigen» Bereich
weiblichsklavischer Dienstbarkeit (Oikos) untergeordnet hat:
Im Oikos befriedigten Ehefrauen, Sklavinnen, Kinder
und Haustiere, also Wesen, von denen man annahm,
sie seien von Natur aus zur Abhängigkeit bestimmt,
die Bedürfnisse aller. Das änderte sich auch nicht
wesentlich, als Adam Smith und seine Nachfolger im 18.

Jahrhundert den Wirtschaftsliberalismus mit der Idee

von der «unsichtbaren Hand des Marktes» erfanden.

Care - Fürsorge - Bedürfnisbefriedigung
In den 1970er Jahren gab es die feministische
«Hausarbeitsdebatte»: Aktivistinnen lenkten den Blick auf
die Arbeit, die noch immer vor allem Frauen in

Privathaushalten gratis leisten. Die Hausarbeitsdebatte
mündete in die statistische Erfassung der unbezahlten

Arbeit, seit 1997 auch in der Schweiz. Im Februar
2015 erklärte das Bundesamt für Statistik: «8,7
Milliarden Stunden sind im Jahr 2013 unbezahlt
gearbeitet worden. Damit wurde für die unbezahlte Arbeit
14 Prozent mehr Zeit aufgewendet als für die bezahlte
Arbeit Die gesamte, im Jahr 2013 geleistete
unbezahlte Arbeit wird auf einen Geldwert von 401

23



Wirtschaft ist Care

Milliarden Franken geschätzt Hausarbeiten
machen mit 6,6 Milliarden Stunden drei Viertel des
Gesamtvolumens an unbezahlter Arbeit aus (75%).

Betreuungsaufgaben im eigenen Haushalt lassen sich
mit 1,5 Milliarden Stunden pro Jahr beziffern (17%
des Gesamtvolumens).» Dass sich aufgrund solcher
Daten inzwischen ein ökonomisches Denken
entwickelt, das Care-Leistungen nicht mehrausschliesst,
ist nichts als logisch.

Wirtschaft ist Care
Zunächst forderten Feministinnen die «Einbeziehung»

des grössten Wirtschaftssektors in die Ökonomie.

Es geht aber um mehr: nämlich darum, dass die
Ökonomie zu ihrem selbstdefinierten Kerngeschäft
zurückfindet. Wenn sie nämlich beansprucht, die Lehre

von der Befriedigung menschlicher Bedürfnisse
zu sein, dann gehören Care-Leistungen in die Mitte.
Denn niemand kann im Ernst behaupten, bei der
Herstellung von Streubomben oder TV-Castingshows
handle es sich um die Befriedigung menschlicher
Bedürfnisse, wohl aber bei der Pflege, Ernährung, Erziehung,

Förderung von Menschen. Welchen Sinn sollte
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Wirtschaften ohne Menschen machen? Wer sollte
TV-Castingshows brauchen; wenn nicht die Leute,

die von Frauen* geboren und erzogen werden?
Care-Arbeit ist also nicht ein beliebiges zusätzliches
Segment, das eine obsessiv, aber unbegründet
geldzentrierte Ökonomie «einbeziehen» muss, sondern
die conditio sine qua non (notwendige Bedingung)
allen Wirtschaftens. Deshalb gibt es jetzt den Verein
WiC (Wirtschaft ist Care). Er versteht sich als Denknetz,

in dem Frauen* auf allen Ebenen - Wissenschaft,

Medien, Politik, Kulturbetrieb, Bildungswesen
etc. - den Paradigmenwechsel hin zu einer Ökonomie

vorantreiben, die den Namen verdient.

Zum Weiterlesen

Ina Praetorius, Wirtschaft ist Care oder: Die
Wiederentdeckung des Selbstverständlichen, Berlin (Heinrich

Boll Stiftung) 2015

www.wirtschaft-ist-care.org
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